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Die obeeschleftsche Frage.
Berzöqermig der deutschen Autwart « n Frankreich.

A« üu 22. Juli . Dos Neichskabinctt hat sich, den Müttern zu¬
folge, gestern mit der Antwort auf die von dem französischen Bot-
schosterLammt dem Reichs »» » istcr des Acußern , Tr . Rosen , in der
»SerschlesischenFrage gemachten Eröffnungen beschäftigt . Es wurde
Mstellt , daß die Antwortnote noch einiger tatsächlichen Ergänzun¬
genbeinns. Der Zeitpunkt der Uebcrreichung sieht daher noch nicht fest.

England gegen die Verschiebung der Entscheidung.
London, 21. Juli . „Preß Association " zufolge betonte Lord

Cinzon in einer Besprechung mit dem französischen Botschafter am
Dienstag, daß, wenn die nächste Zusammenkunft des Obersten Rates
entsprechend dem Vorschlag Briands erst im Herbst erfolgen sollte,
-ö äußerst schwierig sein würde , die nötigen Vorbereitungen für die
Washingtoner Konferenz zu treffen . — Das ist natürlich keine Be¬
gründung, die Erklärung zeigt aber , daß England die Entscheidung
über Oberschlcsien nicht solange hinausschicben will.

Berlin , 21. Juli 1921 . Englische Blätter veröffentlichen
Berichte ihrer Korrespondenten in Oberschlesien , aus denen her-
ooigeht, daß die Polen fortgesetzt in aller Stille Truppen an
der »berschlefischen Grenze sammeln , angeblich um einem „An¬
griff der Deutschen " rechtzeitig zu begegnen . Die Lage in
Oberjchlefien ist nach den übereinstimmenden Berichten der eng¬
lischen und amerikanischen Korrespondenten sehr gefährlich . Ri an
tesürchtet in allernächster Zeit einen erneuten Ausbruch der
Leidenschaften. Auch die allgemeine politische Lage wird als
sehr kritisch betrachtet . Gewisse einflußreiche Politiker denken
schon daran , die Vermittlung der Bereinigten Staaten zwi¬
schen England und Frankreich anzurusen . Lloyd George stehe
aber aus dem Standpunkt , daß dies zwecklos sei , da Harding
unzweideutig zu verstehen gegeben habe , daß er mit europäischen
Erenzfragen nichts zu tun haben wolle . Lloyd George befürch¬
tet aber von der Zuspitzung der Lage eine ernstliche Bedrohung
des Weltfriedens und um ein selbständiges Vorgehen der Fran¬
zosen zu vermeiden , habe er auf . rascheste Einberusung der Kon¬
ferenz des Obersten Rates gedrängt.

Reuter über die Haltung Englands u . Frankreichs.
London, 21. Juli . Reuter meldet , es verlaute , daß , obgleich

Briands Antwort auf die letzte britische Verbalnote betr . Obcrschle-
sien und den Obersten Rat noch nicht eingegangcn fei , die britische
Negierung doch mehr oder weniger über den Inhalt der von Frank¬
reich zu erwartenden Antwort unterrichtet sei . Inzwischen ist es
ßuchws verkehrt, anzunehmrn , daß der Bericht der alliierten Ober-
ioinmffaredie Ansichten der britischen Regierung irgendwie ändert.
Tatsächlich bestätigt sein allgemeiner Inhalt den britischen Stand-
>»mkt und die dringende Notwendigkeit , daß der Oberste Rat die
»rage regelt. Briand ist noch immer der Ansicht , daß , solange der
Mnwärtige Zustand in Oberschlesien andaucrt , irgend eine voin
Linsten Rat getroffene Entscheidung nicht ausgcführt werden könne
Md er ist ferner der Meinung , daß eine so wichtige Frage genaue
Unterhandlungen erfordere , die nicht in wenigen Tagen beendigt

^rden können. Briand geht am Sonnabend auf Urlaub und ist der
Mcht, daß der Oberste Rat vor August nicht zusammcnircten könne.

Amerika hat kein Inlrefse
an der oberschlesischen Frage.

«aWngton , 21 . Juli . Reuter meldet : Das Staaisdeparis-
IE mit , daß es nicht aufgefordert worden sei , in der

r»de Frage zu intervenieren , und erklärt , daß Ver-
rudgcn im umstrittenen Gebiet nicht bedeutungsvoll genug

m«>, um die Regierung zu veranlaßen , von sich aus eine Jn-
iu « ' " . Erwägung zu ziehen . — Man will also absichtlich

merika die Wichtigkeit der oberschlesischen Frage nicht sehen.

ka»b. »t . Die Interalliierte Kommission
Verstärkung der Besatzungs rirpP

Miit- , Vach der „Morning Post " wird in
ltn, 2 . .!^ alliierten Kommissare an die Botschafters
lort n^ ^ ^ ' '" rnn die oberschlcsischo Frage nicht
tni St ' Vat  Angriff genommen werde , die all
«erden Oberschlcsien von 20 900 auf 60 090 er

Berll ^EEnische Truppe, »Verstärkungen?
»°n wvermiki ^ Paris läßt sich die „Vosfische Zcitr
S-Mjjber " ,b ? >te " " lden . daß die französische Regie,
recht * °" 3llschcn Note ihren bisherigen Standpunkt
iir Ober!^ l°!'̂ " ^ verlautet , werden sich die sranzösist
^ »nn bel ' " ^ ' "" vten Verstärkungen auf rund 10
sin Fvr den Transport rechnet man unge
t>»!,en italienische Regierung schickt Vers
«dkr ^ v' rschlesien . nämlich 2 Regimenter . Sie kör

uu er Umständen dazu bestimmt sein , die Franz

in Schach zu halten . Auch zwischen Italien und Frankreich be¬
ginnt das Verhältnis sich zu verschärfen.

Fortdauer der polnischen Gewalttaten.
Berlin , 21 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , nimmt

das polnische Bandenunwesen im oberschlesischen Industriegebiet
immer größeren Umfang an . Als Beamte der Aöstimmungspolizei in
den Ortschaften Schoppinitz , Birkental , Bogutschntz , Eichenau und
WilhclmshüUc ihren durch den Putsch unterbrochenen Dienst wieder
ausnehmcn wollten , kam es zu ernsten Zusanrmensioßcn mit polnischen
Insurgenten , die sich bewcssnct in den Ortschaften hcrumtreibcn . Die
Beamten wurden gezwungen , wieder abzuziehen . In Biskupitz halten
die Insurgenten die durch den Ort fahrenden Straßenbahnen an,
mißhandeln die Passagiere und durchsuchen sic nach Waffen . In
Myslowitz üben die polnischen Aufstandsbchördcn immer noch dir
Gewalt aus . Wegen Verteilung des Kreisblattes , das eine Bekannt¬
machung des interalliierten Kreiskontrolleurs enthält , wonach die
Anordnung Korfantys über Steuern , Firmenschilder und Aushebun¬
gen als ungesetzlich erklärt wurde , wurden der Stadtrat Michatz , der
Obersckretär Dellmann und ein Magistrateangcstcllter festgenommen.
Der polnische Ortskommandant erklärte , daß der Kreiskontrolleur
nichts zu sage » habe.

Die französisch - polnischen Borbereitungen
für einen neuen Aufstand.

Berlin , 21 . Juli . Anläßlich einer Protestversammlung in
Breslau machte Dr . Kleinert aufsehenerregend « Mitteilungen
über das Zusammenarbeiten von Franzosen und Polen in Obcr-
schlesien zur Vorbereitung eines 1. polnischen Aufstandes . Ein
polnisch -französischer Aktionsausschuß ist am 10 . Juli gebildet
worden . Er hat die Aufgabe , die Franzosen dabei zu unter¬
stützen , in allen Ortschaften polnische Ortswchrcn zu gründen
und sämtliche Ziviloerwaliungsbchördcn , sowie die Eruben-
und Polizeiverwaltungen zu überwachen . Ein polnischer Ec-
hsimbund mit dem Sitz in Orzescha arbeitet darauf hin , durch
Terror die Masscnauswanderung der Deutschen zu erzwingen.
Hinderlich für die polnisch -französischen Pläne sind die Englän¬
der , die die Neutralität ernst nehmen . Die französische Divi¬
sion , die zur Verstärkung nach Oberschlesien gesandt werden
solle , solle dieses Hindernis durch militärisches Uebergewicht der
Franzosen beseitigen . General Le Rond läßt durch zahlreiche
Spione nicht nur die Deutschen , sondern auch die ihm unange¬
nehmen Engländer überwachen . In einem Rundschreiben an
die französischen Truppenkommandanten und Kreiskontrolleure
ordnet er an , daß sämtlichen polnischen Verwaltungs - und Mi¬
litärstellen jede Unterstützung zu gewähren sei und daß das
neutrale Verhalten der Engländer durch energisches französi¬
sches Vorgehen gegen die deutsche Bevölkerung abzuschwächen
sei . In Kattowitz ist eine Ueberwachungsstelle eingerichtet , die
mittels eines großen Agentenapparats die gesamten englischen
Maßnahmen in Obcrschlesten zu überwachen hat.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Oppeln meldet , hat
der französische Kreiskontrolleur Bestimmungen erlassen , wo¬
nach der Begriff „ Insurgenten " nur auf Deutsche beschränkt
wird , die in der Kampffront zur Abwehr des polnischen Auf¬
stands gestanden haben . Die ehemaligen polnischen Platzkom¬
mandanten , die sich während des Aufstands die öffentliche Ge¬
walt angemaßt hatten , sind nicht als Insurgenten zu bezeich¬
nen . Der Kreiskontrolleur gewährt ihnen die Weiterfüh¬
rung ihrer Amtsgewalt.

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " wird in den
Landbezirken des Kreises Hindenburg die Polizcigewalt nur
durch polnische Insurgenten ausgellbt . In Makoschau , Vis-
ukpitz und Kunzendor ? sind die Führer der Gemeindewachen be¬
kannte Jnsurgentenführer.

Die „Schlesische Landeszeitung " in Breslau berichtet , daß
ein unter Leitung eines französischen Hauptmanns namens Er¬
hard stehendes französisch -polnisches Eeheimkommando die Auf¬
gabe habe , mißliebige deutschgesinnte Personen in Oberschlcsien
verschwinden zu lassen . Aus den Kreisen Kosel , Eleiwitz und
Neukirchen sind etwa 50 Personen spurlos verschwunden . Trotz
aller Bemühungen konnte bisher der Verbleib dieser Personen
nicht festgestellt werden . Die darüber von den oberschlesischen
Zeitungen gebrachten Nachrichten werden von der Zensur ge¬
strichen.

Polnische Sympathiekundgebungen für Lerond.
Oppeln , 21 . Juli . Der „ Lokalanzeigcr " schreibt : General Lerond

hat eine zweite Inspektionsreise  in das Abstimmungs¬
gebiet angetrcten . Er will den Engländern und Italienern zeigen,
wie ruhig und friedlich cs in dem von den Franzosen besetzten Teil
Oberschlcsiens ist und wie gut Franzosen und Polen zusammen ar¬
beiten , im Gegensatz zu den Schwierigkeiten , die angeblich von den
Deutschen in den besetzten Gebieten , in denen sic die Mehrheit haben,

gemacht werden . Man ist französischcrscits um das Leben und die
Sicherheit des Generals Lerond sehr besorgt und fürchtet Attentate ( ! )
der Deutschen auf ihn . Der Zug wird nur von polnischen Eisen¬
bahnern unter starker französischer Bedeckung fahren . Die Brücken
sind bewaffnet , die Bahnhöfe abgcspcrrt . Den Deutschen wird an
dem Tag , an dem General Lerond sich in einem Ort aufhält , das Ver¬
lassen der Häuser verboten . Während der Autofahrt ist der General
dauernd von einer starken französischen Eskorte mit Maschinenge¬
wehren umgeben . Die Polen bereiten dem General überall einen be¬
geisterten Empfang durch Ehrenpforten , Ehrenjungfrauen ; Spaliere
bilden polnische Schulen , Turn -Sokolvercine . In jedem Ort läßt
sich General Lerond die von ihm eingerichteten und unter französischer
Kontrolle stehenden Gemeindewachen vorführen.

Zur auswärtigen Lage.
Der griechisch -türkische Krieg.

Athen , 21 . Juli . (Amtlich .) Am Dienstag haben die griechi¬
schen Truppen Eski - Schehir besetzt.

London , 21 . Juni . Nach einer Reuter -Meldung aus Athen ver¬
lautet in zuverlässigen Kreisen , daß in der tägigen Schlacht von
Kutahia 30000 Türken gefangen genommen worden find.

Paris , 21 . Juli . Wie der „Temps " meldet , ist das griechische
Hauptquartier ' nach Kutais verlegt worden . Der König hat sich
gestern mit seinem Generalstab nach Uschak begeben.

Ein russisches Ultimatum an Rumänien?
Zürich , 21 . Juli . Die rumänische Zeitung „Adeverul " mel¬

det , „ ach der „Südd . Ztg ." , daß die russische Regierung eine
Note nach Bukarest gesandt hat , worin sie die sofortige Ein¬
ziehung aller rumänischen Kriegsschiffe ans der Dnjestr -Bucht
und die Vorbereitung einer -Revision des bessarabischen Prob¬
lems fordert , widrigenfalls die Sowjetregierung die ihr nötig
erscheinenden Maßnahmen treffen wolle.

Kriegserklärung Weitzrutheniens an Polen?
Berlin , 21 . Juli . Ein Funkspruch aus Warschau meldet , Weiß-

ruthcuien habe dem General Seligowski in Wilna den Krieg er¬
klärt . Das Wcißruthenische Pressebureau , das diese Nachricht ver¬
breitet , erklärt , eine direkte Bestätigung liege nicht vor . Die Mel¬
dung hänge wohl mit dem Memorandum zusammen , das Weißruthc-
nien an den Kongreß der Dritten Internationale in Moskau ge¬
richtet habe.

Verhandlungen zwischen Polen und den baltischen
Staaten.

Helsingsors , 21 . Juli . Die Außenminister Polens , Est¬
lands und Litauens treffen am Sonntag hier ein , um über ein
Zusammenwirken zwischen den baltischen Staaten zu verhau,
dein . Die Konferenz , die am Montag beginnen wird , wird vor¬
aussichtlich 2— 3 Tage dauern.

Anfragen im englischen Unterhaus.
London , 22 . Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage im Unter -.

Haus sagte Lloyd George , er besitze keine näheren Angaben über die
den industriellen Werken in Oberschlcsien durch den polnischen Aus
stand zugcsügten Schäden . Die Frage werde von einem besonderen
Gerichtshof untersucht , der seinerzeit Bericht erstatten werde . —
Wedgwood fragte , ob dem Foreign Office bekannt sei, daß kürzlich
ein französischer Dampfer mit Kriegsmaterial für Polen Danzig an-
gelaufm habe . Harmsworth erklärte , er habe keine dahingehend
Information und bat um nähere Angaben . — Minister Robert Horn
sagte in Erwiderung auf eine Anfrage betr . den britischen Anteil an
der deutschen Reparation , er glaube nicht , daß das britische Rein
vor Anfang des Finanzjahres 1922/23 einen namhaften Rcpara
tionsbetrag erhalten werde . Auf der anderen Seite glaube er fest,
daß die britischen Ansprüche bezüglich der Kosten der Okkupation-
truppen im Laufe des Finanzjahres vollkommen befriedigt würden.

London , 21 . Juli . (Neuter .) Das Unterhaus lehnte mi:
95 gegen 26 Stimmen einen Antrag Bottomleys ab , der di-
Aufmerksamkeit des Hauses auf die Weigerung der Regieru » .
lenkte , sich dafür einzusetzcn , daß unmittelbare Schritte unter
nommcn werden , um das Verfahren gegen die übrigen angeb¬
lichen Kriegsverbrecher sicher zu stellen

Die irische Frage.
London , 21 . Juli . Das Kabinett befaßte sich gestern nachmitv:

in 2 ständiger Sitzung mit der irischen Frage . Abends hatte Lley:
George eine Audienz beim König . Der „Times " zufolge ließ : . .
Premierminister heute vormittag Tcvalera die endgültigen V:
schlüge bezüglich der irischen Regelung machen.

London , 21 . Juli . Die heutige Besprechung des Premicrministc
mit Devalcru dauerte nahezu eine Stunde . Wie verlautet , umsas
sie folgende Punkte : 1 . Homerule für Südirland nach dem Vordi :
der britischen Dominions , 2 . Sicherheiten für Ulster , 3 . wichtige Zu
gcständnisse auf finanziellem Gebiet , 4 . Abmachungen , um di « Be



r

tztehungen der nordirischen und der sttdirislhen Republik zu regeln.
Nachdem Devalera das Foreign Office verlassen hatte , stattete Gene¬
ral Sniuts dem Premierminister einen halbstündigen Besuch ab.

Japan nimrnt an der „Abriistungs "«Konferenz teil.
Newport , 22 . Juli . . Associated Preß " meldet aus Tokio , daß

das japanische Kabinett beschlossen habe , an der Konferenz von Wa¬
shington teilzunehmen . Japan solle ersucht haben , von dem Pro¬
gramm der Debatten die Frage der "Souveränitätsrechte über Schän¬
dung und der Insel Jap auszuschlicßen.

Der erste „Streitfall " der Abrüstungskonferenz.
Paris , 21 . Juli . „ Newyork Heraid " meldet aus Washing¬

ton , Staatssekretär Hughes habe erklärt , er lege großen Wert
daraus , daß die englische Sprache als ofsizielle Sprache bei der
Abrüstungskonferenz bestimmt werde . Die amerikanischen Ver¬
treter hätten den Wunsch , es nur mit Delegierten zu tun zu
haben , die englisch sprechen . — Man sieht , die Herren Angel¬
sachsen wissen , was sie wollen.

Paris , 21 . Juli . Zu der Meldung des . Newyork Herold " , die
Regierung der Bereinigten Staaten wünsche die englische Sprache
Kur offiziellen Sprach « der Abrüstungskonferenz zu machen , schreibt
die „Liberte " : Soll die französische Sprache , die so lange die Welt¬
sprache war , die Sprache der Sieger von der Marne und Verdun,
von den Verhandlungen der Konferenz verbannt werden , die sich
vornimmt , die durch den französischen Sieg zur Möglichkeit gewor¬
dene Abrüstung ins Werk zu setzen ? Soll der französischen Sprache
solcher Affront von deren amerikanischen Freunden zugefügt werden?
Beabsichtigt man in Washington unter dem Vorwand , die Herrschaft
des Friedens in der Welt zu errichten , di « angelsächsische Hegemonie
zu verkünden oder sollen wir glauben , daß der Gedanke des Präsi¬
denten Harding falsch ansgelegt worden sei ? — Man muß sagen , die
Franzosen versäumen keine Gelegenheit , ihre nationale Hysterie an
>den Tag zu legen.

Vermischtes.
Verhaftung des Kapitrlnleutnants Patzig

in DKnsmark.
Berlin , 22 . Juli . Wie die Kopenhagener Zeitung „ Ktokken " er¬

fährt , hat die dänische Staatspolizei den ehenialigen U -Bootskom-
mandanten Patzig , der sich seiner Verantwortung vor dem Leipziger
Reichsgericht durch Flucht nach Dänemark entzogen hat , in Odensee
verhaftet.

Gin russischer General als Anarchist.
Laibach , 22 . Juti . Blättermeidungen aus Belgrad zufolge , wurde

vorgestern dort der in Pancevo ansässige russische General Komisarow
verhaftet , weil er der Mitschuld au dem Attentat gegen den Regenten
Alexander verdächtig ist. Komisarow sei während des Regimes
hss Exkaisers Nikolaus in Rußland Gcndarmeriekommandant gewesen
und sei in Belgrad als Anarchist bekannt.

, Russische Bestellungen in Kanada.
London » 21 . Juli . Nach einer Meldung aus Montreal hat die

Sovjetregiernng bei einer kanadischen Firma SYS Tankwagen mit
je 5060 Tonnen bestellt . Der Wert beträgt 2 Millionen Dollar . Di«
Wagen werden in Kürze fertiggestellt und sind dazu bestimmt , Oele
aus dem Kaukasus nach den Schwarzen Meerhüfen zu befördern.

Die wirtschaftliche Lage der Schweiz.
- In den letzten Tagen haben wieder zahlreiche schweizerisch « Ma¬
schinenfabriken den Betrieb zum Teil  ganz eingestellt,
zum Teil die Arbeitszeit bis auf 20 Stunden in der Woche reduziert.
— Das Fletsch ist wieder ganz erheblich im Preis gestiegen . —
Eine Anzahl Geweckschastsverbänd « fordert schleunigste Einberu¬
fung eines außerordentlichen Gewerkschaftskongresses . — Im Zusam¬
menhang mit der großen Arbeitslosigkeit steht ein großer Zulauf
zu der französischen Fremdenlegion , deren Werber eifrig tätig sind . —
Tausende von Schweizern schicken sich jetzt an , ihre Ferien am Bo¬
dens « . im Schwarzwald , im bayerischen und württembergischcn All¬
gäu zu verbringen . — Die deutsche Handelskammer ln ' der Schweiz
hat mit dem Verband schweizerischer Grossisten ein Abkommen ge¬

schlossen , wonach beide Parteien künftig gemeinsam die gütlich « Re¬

gelung von LieserungSstreitigkeiten überall da ln dke Hand nehmen
wollen , wo Mitglieder oder Korrespondenten beider Bereinigungen
bst > sind.

*

Wahrträume.
J,n Zusammenhang mit dem Doppelmocd an den beiden Her-

fordrr Bürgermeistern weiß der „Frankfurter Generalanzeiger " in¬
teressante Einzelheiten über sog . Wahrträume  zu berichte » . Ec
meldet , daß eine Frankfurterin auf der Redaktion erschien und von
ihrer Fähigkeit des Hellsehens erzählte . Sie habe einige Tags vor
ber Auffindung der Leichen an die Heidelberger Staatsanwaltschaft
einen Brief gerichtet , worin sie angab , daß sie im Zustand der Wahr-
träumcrei den Vorgang bei der Ermordung der Bürgermeister ge¬
sehen habe . In diesem Brief habe sie auch die Mordstclle in der Nähe
eines großen Gutes bezeichnet , die Leichen würde man zwischen Fels¬
stücken liegend vorfinden . Die Staatsanwaltschaft bestätigt nun , daß
tatsächlich schon einige Tage vor der Auffindung der Leichen das
Schreiben der Frankfurter Hellseherin bei ihr eintraf . Nach der Auf¬
findung konnte festgestellt werden ^ daß der Wahrtraum völlig mit den
Tatsachen übereinstimmte . Laut „ Heidelberger Tagblatt " hat auch
eine als Hellseherin bekannte Hetdelbergerin , Frt . Bücher , den Ort
genau bezeichnet , wo die Leichen der Ermordeten lagen.

Deutschland.
Der Abmangel bei der Reichseiseuba, ;:.

Berlin , 21 Juli . (Amtlich .) Eine aus Düsseldorf datierte Nach¬
richt der „B . Z . am Mittag " spricht von einem stark wachsenden Defi¬
zit bei der Eisenbahn und gibt als Ursache dafür rmb für die ständig
zurückgrl -enden Leistungen der Eisenbahn die lebten Tariferhöhungen
an . Die Nachricht ist unzutreffend.  Auszugehen ist davon,
daß die im Doz .mbcr 1920 durchgeführte Reform des Tarifsystems
und die am 1. April 1921 In Kraft getrcienen Tariferhöhungen die
Güterfrachten um annähernd 70 Prozent gesteigert haben . Nach der
Tariferhöhung sind di« Einnahmen ans dem Güterverkehr im April
jedoch nicht nur in diesem Umfange , sondern sogar um 60 Prozent
gegen den gleichen Monat des Vorjahres gestiegen . Das bedeutete
besonders in Anbetracht der zahlreichen im Hinblick auf die kommend:
Frachterhöhung im März vorgenommene Borwsgbefördcrung eine
Steigerung des Verkehrs um etwa 10 Prozent . Der Mai weist dem¬
gegenüber eine Steigerung der VerkehrSeinnähmen um nur 50 Proz.
auf , also in Wirklichkeit einen Rückgang von annähernd 20 Prozent
gegenüber dem des Vorjahrs . Dieser Rückgang ist, soweit die bis¬
her vorliegenden Meldungen erkennen lassen , auH im Juli noch nicht
ausgeglichen . Die Gründe für das Nachlassen des Verkehrs sind in
erster Linie in der allgemeinen Konjunkturabschwächung , in dem
Ausfall des obcrschlcstschen Verkehrs und in den ständig fühlbarer
werdenden Wirkungen der Sanktionen am Rhein zu suchen . Stark
beeinflußt werden die Verkehrsleistungen und infolgedessen die Ein¬
nahmen auch durch den Fortfall der Ueberschichten im Ruhrrevier.

Im Personenverkehr  sind die Einnahmen nicht nur um
das Maß der am 1. Juni durchgeführten Tariferhöhungen , sondern

- weit darüber hinaus gestiegen . Die Entwickelung des Reiseverkehrs
ist zur Zeit durchaus zufriedenstellend.

Im Haushaltsvoranschlag ist der F eh l b e t r a g der Eisenbahn
für 1921 auf etwa 6 )4 Milliarden geschätzt worden . Dis inzwischen
ducchgcführte Erhöhung der Kohlenprstse muß jedoch eine Anzahl
von Hunderten von Millionen Mark ergeben . Eine bestimmte Aeuße-
rung über das finanzielle Ergebnis des Haushaltsjahres abzngebcn,
ist jedoch im übrigen jetzt , nachdem erst drei Monate desselben ver¬
flossen sind , kein Sachverständiger imstande . Das Ergebnis wird von
der Gestaltung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ent¬
scheidend beeinflußt . Jedenfalls ist aber bestimmt zu erwarten , daß
der Fehlbetrag des Jahres 1921 ganz wesentlich hinter dem von 1920
Zurückbleiben wird , ein Ergebnis , das in erster Linie auch auf die
Tariferhöhungen zurückzuführen ist.

Das Calwer TerZblaLL
kann jederzeit bestellt werden!

Dle Aussichten der neuen Ernte
Wie alljährlich um diese Zeit wird die Oeffentl ' iM . n '

der - wenn sie richtig wäre - sehr erfreulichen Kunde -i?
rascht , daß die Ernte eine vorzügliche zu werden verlos'
Fast alle Jahre erweist sich diese Nachricht als stark iibeiiri k!
wenn nicht ganz irrtümlich . In der „Berliner Mora 2
vom Mittwoch befindet sich, in einem Artikel über di- Ä
Preiserhöhung eingeslochtcn . die Nachricht , daß in R °°aen2
Weizen eine Rekordernte , die beste seit einem Jahrzehnt
wartet werden dürfe . Weniger ergiebig , aber immerhin ' ^
werde die Hafcrernte werden . Der Ernteertrag werde iw
Durchschnitt 12 bis 11 Ztr ., gcgendemveise sogar bis zu U
für den Morgen geschätzt , während er in den Kriegsi «b,»
nur 7 bis 8 Ztr . Getreide betragen habe . - Diese opttmisM
Auffassung wird im Neichsministerium für Ernährung !»
Landwirtschat nicht geteilt . Soweit man in der jetzigen Ich
in der noch ein großer Teil der Ernte auf dem Halm steht M
das bereits geerntete Getreide nur zu einem sehr geringen Ich
ausgedroschen ist , überhaupt ein Urteil fällen kann , wird di,
Ernte in einem Teil Deutschlands , der genügende NiederfchlS«
zur rechte » Zeit erhalten hat , durchaus befriedigende Ergeh
nisse haben . Dagegen lauten aus jenen Gegenden , wo d«
Regen gefehlt hat . die Nachrichten über die Getreideernte ich
ungünstig . Im ganzen wird man kaum annehmen diirscn dq
der Ernteertrag im Durchschnitt über den einer Mitteleinte er¬
heblich hinausgeht.

Zum Waffsnf»md in Frankfurt a. M.
Frankfurt a . M ., 21 . Juli . Ueber den Waffensund in der M

lec-Schnle teilt der Polizeibericht mit : Im Keller befanden sich«,
leisten Jnfanterien -nnition und 3 Benzintanks init 400 Gewehe«.
Nach den Angaben des inzwischen verhafteten Schulverwalters W
diese Tanks von einem Studkenrat dorthin gebracht worden mit d«
Angabe , es seien Steine für das Senckenbergische Museum imü
Die Untersuchung bei dem Studienrat ergab für eine Reihe belm
ter Persönlichkeiten belastendes Material . Auf der Hundswich « .
den ferner über 500 Gewehre und 40 Kisten Munition gefunden. ^

Zur Heidelberger Mordsache.
Mannheim , 21 . Juli . Der „Mannheimer Generalanzeiger ' A

det aus Heidelberg : Gestern wurden 2 Männer in Stettin dcrWch
die angeblich mit der Heidelberger Mordsache in Verbindung sich».'
Sie hatten versucht , mit Hilfe gefälschter Papiere ins Ausland ji
kommen.
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Ms Stadt und Land.
Calw , den 22. Juli IM.

Das Eraebttis der Haussammlung
für vie Kleinkmderschule.

Im Auftrag des Ausschusses für die Kleinkinderschule er,all»
wir von dessen Vorsitzenden , Stadtpfarrverweser Joseilhani,
folgende Mitteilung : Die Haussammlung zu Gunsten der M >-
kindcrschuls unserer Stadt hat 3711 . F, ertragen . Unter dieser Sun«
befinden sich 3 größere Gaben , zwei von Vereinen , eine von M
Meisrnhölder , Ertrag ans einem Zitherkonzcrt . Für dieses
Ergebnis , das den Fortbestand dieser Wohlfahrtseinrichtung vomt-
sichilich bis 1 . Januar 1923 garantiert , sagen wir allen Beteiligt,
Gebern und Sammlern , den herzlichsten Dank . i

Reichsminister Dr. Hermes im Schwarzmald.
Am 31 . Juli wird Reichsminister Dr . Hermes  in zwei groß»

Bauernversainmlnngen in Württemberg  sprechen und Ml i>
Horb (vorm . 10 Uhr , nicht in Rottenbnrg ) , in Rottwtil
nachm . 3 Uhr.

Tierseuchenstaud.
Nach den Berichten des Stat . Landesamts hat die Maul - »»

Klauenseuche  in der ersten Hälfte des Monats Juli eine»»'
bedeutende Zunahme  erfahren . Ne « verseucht wurde» «
dieser Zeit 14 Gemeinden mit 29 Gehöften . Insgesamt sind von
Seuche noch betroffen 18 Obcrämter und 25 Gemeinde » mit 4b A-
hösien . Die Schafrüude  erstreckt sich auf 33 Gemeinde , l
Pserderäude  auf 13 Gemeinden.
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«7 Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lewin Schütting.

l Duvignot blickte sie mit wutslammenden Augen an , dann
wandte er sich ab , zuckte die Achseln und ging.

Marcelline lauschte seinen Schritten ; als sie verhallt waren,
ssank sie in ihren Sessel zurück und atmete tief , tief auf . Und
dann — dann fuhr sie wieder empor und lauschte : Schritte von
'Kommenden wurden hörbar aus der Treppe , sie stieß einen
Schrei aus , sie flog zur Tür , diese öffnete sich eben , und Be-
'nedicte trat herein , auf ihrem Arme den Knaben , dessen Haupt
im nächsten Augenblick an der Brust seiner Mutter ruhte , über¬
strömt von ihren Tränen . .

» ^ i.

Fünfzehntes Kapitel.

Benedicte legte ihre Hand auf Wilderichs Arm . Sie gab
ihm einen Wink , ihr zu folgen , und führte ihn hinaus , hinauf
in ihres Vaters Wohnzimmer.

„Kommen Sie hierher ." sagte sie dort , „ ich mochte nicht
die Freude meiner Stiefmutter durch mein Bleiben stören, - es
hätte ihr diesen Augenblick vergällen müssen , wen » rch dabei-
gestanden , wenn sie in meinen Augen den Trininph , so wider
sie oerechtfertigt zu sein , hätte lesen und die Reue fühlen miis-
.sen , die mein Anblick ihr einflößen muß ."

,D >ies ist ein Gefühl , welches Ihrem Herzen Ehre macht,
Benedicte, " antwortete Wilderich , „ und mir machen Sie es
jetzt um so leichter , vor Ihnen den ganzen Inhalt meiner Seele
auszuschütten . . ."

Benedicte reichte ihm bewegt die Hand.
„Glaubten Sie denn , ich Hütte Sie ziehe » lassen , bevor wir

gegeneinander uns ausgesprochen ? Setzen Sie sich da in den
Sessel , und nun hören Sie erst , was ich Ihnen zu sagen Hab «,"

Sie nahm neben ihm in dem Sofa Platz , stützte das Kinn
auf den Arm und fuhr fort : „ Ich weiß , daß Sie ein edler
Mensch mit einer reinen Seele sind , Wilderich ; deshalb kann
ich zu Ihnen reden , wie ich reden werde . Sie dürfen mich
aber nicht unterbrechen , bis ich zu Ende bin , Sie müssen mich
alles sagen lassen , damit Sie mich ganz verstehen . Versprechen
Sie mir das ? "

Wilderich nickte niit dein Kopfe , sie mit großen gespannte»
Augen ansehend.

„Wenn man, " fuhr sie leise fort , „ so verlassen und verloren
in der Welt gestanden hat wie ich, gedrückt vom Bewußtsein
eir er Schuld — denn es war doch eine , daß ich dem Vaterhaus«
entlief — und unter dem Verdachte , eine viel größere begangen
zu haben , dann lernt man das Leben ernst nehmen und fühlt
eine große Sorge und Angst aus sich ruhen bei allem , was man
beschließt , denkt oder vorhat . Ich ängstigte mich deshalb vor
den Worten , welche Sie jetzt zu mir sprechen wollen , vor dem.
was diesen Worten folgen wird , und vor der ganzen Zukunst.
Ich sehe nur dann ein Heil voraus für diese , für unsere Zu¬
kunst , nur dann ein ungetrübtes Glück , wenn nicht Sie , sondern
wenn ich jetzt spreche — Wilderich , ich liebe Sie , und, " fügte
sie ernst und ohne alle Verlegenheit , aber leise weiter redend
hinzu , „ ich werbe um Ihre Hand ; versagen Sie mir diese , so
würde ich auf ewig unglücklich sein , unglücklicher , als ich je ge¬
wesen . Ich weiß wenig von Ihren Verhältnissen , aber inögen
dies « sei » , wie sie wollen , können Sie mir im entferntesten Win¬
kel der Erde nur einen stillen Platz neben einer freundlichen
Hcrdflamme einrüumen , jo nehmen Sie mich auf . lassen Sie
mich Ihr Weib werden ; ich werde glücklich sein , beneidenswert
glücklich , und werde meinen letzten Blutstropfen hergeben , um
Sie glücklich zu machen ."

„O mein Gott, " rief Wilderich bestürzt von diesem Glück , das
ihm so überwältigend entgegenkam , aus , „das sagen Sie . Sie , >

Benedicte , mir , der es kaum gewagt hätte , Ihnen zu gcsV

welchen Himmel ich darin sehe — " „
„Sie hätten es kaum gewagt ? " antwortete sie mit M

Lächeln , während er vor ihr » icderkntete und ihr « Hrnd '
der seinen umschloß , „ Sie , der es so kühn wagte schon am » L
Tage , nachdem Sie mich gesehen ? Gewiß , gewiß , Sieh»
es heute wieder gewagt — und dann , dann hätte
ja gesagt , und ich wäre Ihnen gefolgt , Wilderich,
les , verfallenes Forsthaus — und dort , dort würden ^
innert haben , daß ich ein verwöhntes Kind aus W
Patrizierhause bin , und es würde Sie gequält Hetzen, dag

mir die Umgebung nicht schaffen könnten , die ich im ^ M
gehabt , daß Sie mich entbehren lassen müßten , und Ihre
würde in ihrer Demut nicht glauben , daß sie diese ^ behr
aufwiegen könne , und würde sich diese Entbehrungen hu

fach vergrößert vorgcsiellt haben . Ist es nicht so ? ^
Wilderich sah sie verwundert an.

„Ganz sicherlich, " fuhr sie eifrig fort , „so wäre es ge^
men und es hätte unser ganzes Glück zerstören können - -
sehen Sie , darum habe ich gesprochen ; ich, ich werbe » - ,
Hand , Wilderich , ich verlange Ihnen zu folgen , wohin i
den Sie mich führen . Wollen Sie mir Ihre Hand

„Sie sind das engelhafteste Wesen auf der Welt , Bene ^
sagte er . „ Haben Sie aber wohl auch bedacht , dag . ^
Einem , das unser Glück stören könnte , k" .
Sie ein Anderes in meiner Seele heraufbeschwören ^
Glück schlimmer , weit schlimmer bedroht ? Und das ^

Gedanke :, wie bin ich eines solchen Engels würdig , ^
ich ihr je lohnen — " -s

Sie unterbrach ihn mit einem heitern Lächeln . ,
„Ach " , sagte sie . „ vor diesem Wurm in ^

glücke fürchte ich mich nicht ! Sie weiden bald
weiter nichts bin als Ihr sehr irvisches , ich waches . «
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Das Jadobifrst in Vad Teinnr ^.
-j, des Krieges und politische Wirrnisse haben uns Ent-

Art auferlegt . So sehnsüchtig man auch nach der

a ten Zeit ausschaut- sie kommt nicht so dato wieder. Doch
' A ^ cm und Schone,n und auch harmlosen Vergnügungen hin-

.rette » ist m di - kommende trostlose Zeit , das «volle » wir nicht

'Mm Da und dort leben bereits dir alten historischen Bolks-

Ue wieder auf . Nicht jedem liegen sie . aber jedem werden sie.

«M , er üch nur richtig zu ihnen einstellt , einige vergnügte Stunden
' Btt uns Alten wollen sich die Sorgenfalten nicht so ganz

M -n lasst !,, üoch Misere Jugend soll wieder lachen lernen . Ein

v-rLibeS Lache » ' hat immer für eine der besten Arzneien gegolten,

'" /oiescm Sinne soll auch in Tetnach am komincnden Sonntag , den

«I. Jull , nachm - 2 Uhr , nach öjähriger Pause das Jakobifest wieder

ch-Men werden . Schon der Festzug mit originellen Volkstrachten

h,.z Schwarzwald und Gäu dürfte manches Sehenswerte bieten,
eigentlich - Fest wird sich aber auf einem eigens hiezu hergerich-

tetw Platze am Ortsei, -gange vom Bahnhof her at -wtck -ln , Bolks-

hiele in bunter Abwechslung , wie Wettlaufen , -Sackhüpfen . Wasser-

Me » Reizen , sin Bauernwettrennen und der „ historische " Hah-

nentan! werden die Zuschauer in dauernder Spannung halten . Das

früher so beliebt « Eselsiveitrennen kann leider nicht mehr stattfinden,

de es in Tetnach und Umgebung tatsächlich reine Esel mehr gibt,

ssSiehe Anzeige,)
Ne»ordtm»g des errang. NeligronstmLerrSchls.

Zwischen Oberschulbehörde und OüsrkirchenbedSrde ist eine Ver¬

einbarung über die Beteiligung der evangelischen Geistlichen an oem

HcügwnSumerricht der Volksschule zustande gekommen , Sie liegt

gurzeit dem Ministerium vor . Die Geistlichen werden in jedem Fall

fnkhr Religionsunterricht zu erteilen haben . Die Wochenkinderlehre

-soll, wenn sie künftig , in , staatlichen Stundenplan keine Stätte mehr

« , in Fon » eines Schülergottrsdienstes außerhalb der Schulzeit

-weitergeführt werden . Die Zahl von 4 Unterrichtsstunden für Reli¬

gionsunterricht wird an den oberen Klassen in einer linterrichts-

jidteiiung , sofern sie von einem Neligionslehrer erteilt werden , von

'S aus 3 herabgesetzt . Ein neuer Religionslehrplmi für die oberen

Mfsc » ist bis jetzt nicht zu erwarten , Wohl aber ein Ausschreiben

über die Anpassung des geltenden Lehrplans an die veränderten Vsr-

Mnisse , Der Zeitpunkt , bis zu dem die neue Ordnung durchzu-

Men ist, wird von staatlicher Seite bestimmt.

Kammer» kürHlmLelssachen bsi LettLattdgerkchien.
Das Staatsministccium hat durch Verordnung vom 18 , Juli die

Errichtung je einer Kammer für Handelssachen bei den Landgerichten

-Tübingen , Rottweil und Ravensburg auf den 1 , Olt . 1921 verfügt.

Mutmaßliches Weiter am Samstag such Somstag.
Die Weiterlage hat sich tu ven letzten 24 Stunden nicht geändert.

-Auch am Samstag und Sonntag sind vereinzelte Gewitter mit leicki --

-tee Abkühlung und mäßigen Niederschlägen , sonst trockenes und war-

M Wetter zu erwarten,

Dberschwöbisches Städtetag.
/ ssCB .) Bucha « , 19 , Juli . Der oberschwäbische Städieoecband

-hielt am Samstag im hiesigen Rathaussaal seine,ocveittlich « Jahres¬

versammlung , der auch der Geschäftsführer - des - Wurst, . Städtetags,,

sRechlSrat Dr , Frank - Stuttgart , anwshnte .Z, , Nach der Be will-

-kommnung durch ' die Staat Buchau erstattete Stadtschultheiß

,Luiz - Saulgau den Geschäftsbericht , Einer Satzungsänderung , die

den längst gewünschten Beitritt der obcrschwä -bischen Gemeinven er¬

möglicht, wurde zugestimnst . Zu der bevorstehenden Verstaat¬

lichung der Polizei  wurde bedauert , daß sie einen unumgäng¬

lichen Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden darstelle , daß

»der die Gemeindeinteressen sich in das Gesamtwohl des Staates ein-

gliedrrn müssen , Eine Verstaatlichung der Polizei in Gemeinden

-unter 10009 Einwohnern wurde für unzweckmäßig und . verfehlt er-

Dann wurde über die Behebung derWohnungs-

jnvt  verh « rdelt und die genossenschaftliche Bautätig-

- e lt  befürwortet . Die gegenwärtige Beteiligung der Ge¬

meinde » an den Mohnungsneubaukosten sei für di«
- auer unhaltbar  und führte zum finanziellen Ruin , Die

werde erst dann behoben werden , ivenn wieder privat

gebaut werde , was voräussetze , daß die Hgelcgken Kapitalien ent¬

sprechende Mietzinse einbrlngen . Noch härter als durch Anpassung

der Mietpreis « an die Geldentwertung würden die Wohnungsinhaber

betroffen , wenn mit Zuschüssen aus öffentlichen Mittel » gebaut

werde , weil dies ? durch die Inanspruchnahme öffentlicher Organe

wesentlich vermehrt auf unsere Wirtschaft und die Leistungsfähigkeit

des Einzelnen zurückfallen . Scharfe Rüge fand der namenlose Leicht¬

sinn der im jugendlichsten Alter ohne vorherige Ansammlung eines

Vermögensgrundstocks und Erlangung einer Wohnung heiratenden

Personen , gegen den die Behörden machtlos sind , Di « Aussprache

führte zu dem Ergebnis , dass an der bisherigen Wohnungsrationte-

rung und FSis .-r -ze scstziGultnr , abcc auch dringend zu verlangen sei,

daß bei Beschlagnahmen den östlichen Organen freie Hand gelassen,

für Beschwerden der Jnstanzcnzug vereinfacht , die Entscheidung Ns

Ministeriums beschleunigt und die Sondervcrfügung für Siaats-

gebäude aufgehoben wird . Der Staat soll für seine Beamten und

Diener eigene Wohnungen auf seine Kosten beschaffen , Eine Hebung

der Privaibautäiixkcir kann nur durch entsprechende Gestaltung der

Mietpreise erfolgen . Bezüglich der Lernmittelfreiheit  ging

die Einsicht einhellig dahin , daß über die gesetzlich geforderten Min¬

destleistungen nicht hinausgegangen werden darf . Der Austausch der

Erfahrungen über die Durchführung des Körperschaftsbesoldungs¬

gesetzes zeitigte die Entschließung , allen maßgebenden Kreisen im

Interesse der Gemeinden nahezulegen , nicht so sehr den Buchstaben,

sondern mehr der » Geist und Sinn des Gesetzes nach zu Verfahren,

Redakteur Map K a h - Ravensburg , Mitglied des Beirats der ReichS-

eisenbahnen , wurde mit der ständigen Wahrnehmung aller in das

Gebiet des Städteverbunds fallenden EisonbahnverkehvLsragen be¬

krönt , Zur bevorstehenden Revision der Gemeinde - und Dezirksord-

nuiig im -rke die Aufnahm « der Vorarbeiten durch die einzelnen Oüec-

«mts -bezirke gütgeheißen . Nach weiteren Mitteilungen über den neu-

gegründeten Gemeindevcrsicherungsverein , Förderung des Neckarka¬

nalbaus usw , wurde die Tagung gsschloffem

(STB .) Nagcld , 21 . Juli . In einer der letzten Nächte

wurde in der Wirtschaft zur Rose ein Diebstuhlsoersuch ver¬

übt . Der Täter wurde durch die Hausbewohner gestört , wo¬

raus er die Flucht ergriff . In der Nacht darauf brach der Bursch:

wieder ei » , diesmal bei dem Backet und Wirt Ehr . Moser , in

der Wirtschaft zum ^ .Alten Mohren " . Auch diesmal wurde der

Gauner duiih Hausbewohner von seinem Vorhaben abgebracht,

worauf er feinen Wirkungskreis nach der Köhlerei verlegte,

wo es ihm gelang , mittelst Einsteigens Lebensmittel , Eier

und Bist . nebst einigen Kleidungsstücken mitzunehmen,

(STB . ) Nenniu - rn OA . Leonberg , 21 . Juli . Der schon be¬

tagte frühere Rosenwirt Lorenz stürzte von der Scheunenleitec

ab , fiel auf den Kopf und war sofort tot.

(SCB . ) Nellingen , OA , Eßlingen , 19 , Juli , Dieser Tag « wurde

eine Baugenossenschaft  gegründet nach einem Vortrag von

Baurat Daser von , Landcswolmungsverein . 103 Mitglieder sind

den , Verein sofort beigetrste » ,

(STB .) Gaildorf , 21 . Juli . «Ostern wurde in der Nähe

von Wildgarten der seit einiger Zeit in Gschwend als Lustkur-

gast weilende 45 Jahre alle Oberpostsekretär Fröhlich von Cann¬

statt tot aufgefundeii , Di « Untersuchung hat keinerlei Anhalts¬

punkte für ein Verbrechen bezw . gewaltsamen Tod ergeben,

vielmehr liegt dis Vermutung nahe , daß er an einem Maste der

elektrischen Krastflromleitung emporgeklettert und vom Stark¬

strom getötet , heruntersiel . Der Unglückliche hat sich im Feld

ein Nervenleiden zugezogon und suchte in der Luftruc Erholung

von feinem Leiden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Esttredienst.

9 , Sonntag nach Trin . 24 . Juli 1S21 . Vom Turm 489.

8 Uhr Frllhpredigt : Stadtpfarrverwcser Josenhans . 9p;

Uhr Hauptpredigt : Predigtlied Nr . 445 Ein Ausblick in di«

Ferne . Josenhaus . 1v ) -l Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr Chri¬

stenlehre , Töchter jüngere Abteilung , Montag : 25 . Juli ( Ja-

kobusferertagj morgens 7 Uhr Erntebetsiunde : Josenhans . Don¬

nerssäg" 28. Juli ' BezirkskirchenkagiDörm' 4 Ahr Medlgt l«
Vere' -us, Pfarrverweser Maper-Holzbronn.

Katholischer Gottesdienst»

L „ , -g , den 24 , Juli . 9 Uhr Frühmesse , ,̂ 10 Uhr Predigt

und Amt , 2 Uhr Andacht . Montag , 8 Uhr , Gottesdienst in Bad

Ltebenzell , Mittwoch , Uhr . Gottesdienst tn Bad Teinaeh/

Gottesdienste der Methodist ? » gemeinde.

Sonntag , den 24 . Juli , vorm . )H1ü Uhr Predigt und Hl.

Abendmahl . Sonntagsschule fällt aus . Nachm . 2 Uhr BeAÄ » ,

Liebesfcst , Mittwoch , 8f4 Uhr Bibelstunde , Flötz : r , Star .em-

hri « , Mittwoch , 8 ^ Uhr Bibelstunde , Raichle,

' Sprechsaal.
Für die - unter dieser Rubrik gebrachte » Veröffentlichungen über-

nimntt die Schriftleitung nur die pretzgesstzliche Verantwortung.

Die Kriegerhrnkmalsfrage in Altburg?
Endlich soll auch Altburg  sein Kriegerdenkmal erhalten — und

schon prallen die Geister hart aufeinander .,. Es La ndeltlli ctz um die

Frage eines geeigneten Platzes für die Aufftellnughrenmales

unserer gefallenen Brüder . Und da wird nun von vcr einen Sette

der Kirchhof — nicht vvrgeschlagen — sondern einfach bestimmt . Es

wäre - nun doch zunächst so nebenbei dt « Frag « aufzuwerfen , ob denn

wirklich nur der Gemeinderat maßgebend ist für ein dermttiges

Volksmal , oder ob es nicht der Billigkeit entspräche , auALktz An¬

ficht der Bürger und vor allem der Kriegs Lei ln c hin « cMeHnung

zu tragen , zrnnal man ja auch ihre freiwilligen Gaben nicht zurück-

wsist . Nun würde ja wohl niemand ettvas gegen die Aufstellung auf

dein Friedhof einzuwenden haben , wenn nicht praktisch « Gründe,-

denen sich bei unparteiischer Beurteilung und einigem guten Willen

wohl niemand verschließen karm , dagegen sprechen würden . Es ist

nämlich keineswegs Pietätlosigkeit , wenn wir einen airdern öffent¬

lichen  Platz in Vorschlag bringen , sondern wir wollen — ganz im

Gegenteil — daß Las Denkmal seinen Zweck , dem ehrenden Anden¬

ken , der öffentlichen ehrenden Anerkennung unserer gefallenen Ka¬

meraden zu diene » , auch wirklich erfülle , Mt dazu aber der Frledhof

geeignet , der nicht nur sehr abgelegen , sondern außerdem noch die

meiste Z : !t aLgesperrt , mithin der Allgemeinheit unzugänglich ist?

— Wir haben nicht nötig , unser Denkmal , die Nomen unserer teuren

Gefallenen vor der Welt zu verstecken , man soll  sie sehen , jeder,

der unfern Ort durchrvandert , soll  die Namen lesen und manch

einer wird einen lieben Bekannten darunter finden , der sonst achtlos

vorüberziehe » würde , ohne von der Existenz eines Denkmals Mer-

Haupt « ins Ahnung , zu haben . Darum gibt es keinen geeigneten»

Platz als den an der breiten unser » Ort du »chzi «hendrn Hauptstraße

nach Würzbach , wo es jedenfalls einen besseren Eindruck machen

würde , als d :« jetzt dort ( oberhalb des . Ochsen " ) stehende Hütte,

Man möge uns nicht entgegnen , auf dem Friedhof sei das Denkmal

besser geschützt . Wollen wir von der Möglichkeit einer böswilligen,

Beschädigung ganz kbsehen , — auch unbeabsichtigte Verunglimp¬

fung ist auf dem offenen , von bewohnten Hüusem umgebenen Platze

leichter zu verhindern als auf einem abgelegenen , nur von einer

ganz niederen Mauer umfried eien Orte , wo zudem die Hühner in

einer Weift ihr Wesen treiben , wie sie es unfchenierter auf keiner

Straße ln » könnten , — Also — Kinder wie Hühner stird hier leichter

alizuwehren , als auf dem entlegenen , unbeaufsichtigten Friedhofi

Geben wir nun noch zu bedenken , daß auch dem religiösen Empfin¬

den bereits durch Gedenktafeln in der Kirche vollauf Rechnung ge¬

tragen ist , daß ferner eine Anzahl Maurer und Fuhrleute sich un¬

entgeltlich zur Verfügung stellen wollen , so dürfte wohl kein Grmrd

mehr für den Friedhof und gegen  den Platz an der Straße ober¬

halb des „ Ochsen " vorhanden sein , . .. ,
Die meisten Kriegsteilnehmer.

Reklametett.
Der Kinder bester Schutz gegen Krankheiten ist außer Sauberkeit

und Abhärtung eine einfache regelmäßige Ernährung , Zu letzterer

ivählt ein « kluge Mutter das Nestlc ' schr Kindermehl , eine naturge¬

mäße , leicht verdaulich « lind gern genommene Nahrung , welch « dir,

Kleinen vor Darm - und Magenkalacrhen schützt , und das Entwötzchtt»

bedeutend erleichtert , V-

dMrstig ^ ad - r treues Weib , Uu ^ vwüe ^ Ti « miK so. W,l-derich?"

Er zog sie stürmisch , überselig an sein Herz,
»

. ^ Sechzehntes Kapitel . V  ^
Minuten und Stunden waren verflossen , es war dunier g-

Weden in dem Wohnzimmer des alten Schöffen , und noch
mn war dieser nicht zurückgekehrt,

Benedicten ? Unruhe darüber war immer hoher ges e g -
Wildertchentschloß sich jetzt , den General auszusuwen und eyn

M sein Wort zu mahnen . Aber der General war nutzt nr
seinen Zimmern . Er war ausgegangen , kurz nachdem er -
Ene verlassen und Weiderich und Benedrcte mit dem sunoe

ö-tominen, Wildertch fragte die Soldat «» , die Drener me-

mn»i> wußte , wohin er gewollt ; er hatte seinen Adjutanten

mitgenommen und war schweigeich gegangen , ohne zu t v »

Mnu er Wiederkehr«. ^
Wildertch kam der Gedanke , daß er selbst zum Eschenheuner

T«r gegangen sein könne , um di « Freilassung des Schutthefti
Mznvrdne». Um sich davon zu vergewissern , verließ er j -gr

Saus und wandert « durch die Eschenheimer Gasse zum
tore, Als er an diesem angekommen , redete er die unter dem

!Torwege auf - und abwandelnde SHildwache an , er frag ,
der Kommandant dagewesen . Der Man » gab . obwohl V5tv-

>rich ihn französisch augeredet , keine Antwort . Ein Sergeant,
kr innerhalb der ins Wachtzimmer führenden offenen am
Hute , fragte ihn dagegen : „Was wollen Sie beim Komman-

knten ? Haben Sie ihm etwas zu melden ? "

.Nicht das - ich habe Grund anzunehmen . dah er hier ge-
«ejen wegen des gefangenen Schultheißen ."

»Wegen des Schultheißen ? Und was sollte der Komman-

,̂ ot sich ,nit dem alten Verräter zu schaffen machen , der m
Ho« Stunde vor das Kriegsgericht gestellt wird —

„Vor das Kriegsgericht — der Schultheiß ? " stammelte Wil¬

der ich entsetzt.
„Ich habe Order , ihn hinsühreu zu lassen !" entgegnet « der

Sergeant,
„Unglaublich — das wäre

„Run . was wäre es ? " fragte der Sergeant , Wilderich arg¬
wöhnisch fixierend,

„Ich kann es nicht glauben — es kann nicht wahr sein ."
versetzt « dieser sich fassend.

Der Sergeant wandte sich ab,
„Gehen Sie um acht Uhr in den Römer, " sagte er , „und

Sie werden sehen , wie viel Federlesens man mit dem alte»

Schuft macht , der im Einverständnisse mit dem Feinde stand ."
Dabei kehrte der Franzose Wilderich den Rücken zu und trat

in die Machtstube hinein.

Letzterer konnte nicht mehr zweifeln an der Wahrheit des¬

sen , was er vernommen . In furchtbarer Erregung « Ute er

zurück. Er stürzte in das Haus des Schöffen , er verlangte
stürmisch . Benedict « zu sprechen ; als man es ihr gesagt , kam sie

die Treppe herab und ries ihm in ängstlicher Spannung entgegen:

„Was ist geschehen ? Welche Nachricht bringen Sie ? "
Er reicht « ihr dir Hand , war aber im ersten Augenblick seiner

Worte kaum mächtig.
„Eine Schreckensnachricht — ein « furchtbar « — o komme«

Sie zu Ihrer Mutter , zu Ihrer Mutter — st« allein kann
helfen l«

Benedict « wandte sich, zitternd und leicheublaß geworden,
zu Marcellinens Zimmer ; sie öffnete die Tür desselben vor
Wilderich . und beide standen im nächsten Augenblick vor —
Duoignot.

Ec stand in der Mitte des Zimmers , die Hände auf den

Rücken gelegt , mit düftern , wie von Ingrimm verzerrten Zü¬
gen ; er schien eben heimgekehrt , eben erst Marcellinens Zimmer

betreten zu haben ; sie selbst war nicht da . aber sie kam gleich

nachher , als st« die laute Stimme Wtlderichs vernahm , herein,

in der offenen Tür zu ihrem Nebenzimmer stehenbleibrnd und

erschrocken auf die Gruppe vor ihr blickend.
„General, " hatte Wildertch in seiner furchtbaren Erregung

dicht vor Duvignot tretend ausgerufen , „habe ich Ihr Wort,
das Wort eines Soldaten , vas Ehrenwort eines Mannes , oder

habe ich es nicht ? "
„Was wollen Sie ? " sagte Duvignot auffahrend.
„Was ich will ? Ihre Antwort auf meine Frage ."
„Sie sind sehr verwegen , junger Mann ; es hat noch nie

jemand jo mit dem General Duvignot gesprochen , und — "

„General Duvignot hat auch wohl noch nie jemand schmach¬

voll sein Wort gebrochen und ihm «in Recht gegeben , so zu re¬

den ! Sagen Sie mir , daß man mich belogen hat , als man
mir miiteilte , der Schultheiß werde heute » och, in der näch¬

sten Stunde noch vor ein Kriegsgericht gestellt l"
„Gerechter Himmel l" rief Benedict « hier au » .

„Man hat Sie nicht belogen, " erwiderte Duvignok , „Da,

Verfahren war einmal etngeleitet , es mußte seinen Weg gehe«
— was kann ich ändern daran ?"

„Elend »r Heuchler !" rief hier Marcelline . ,I )u bist allmäch,
tig tu der Stadt und willst glauben machen —"

„Glaubt , war Ihr wollt !" sagte Duvignot achselzuckend.

„Sie gaben Ihr Wort , General , wenn ich das Kind bringe — *

„Ich gab nichts , gar nichts, " fiel ihm Duvignot barsch ins
Svort , „ich versprach nichts ausdrücklich , nichts , was jch nicht

verspreche » konnte !"
„Bei Gctt , General , Sie gaben es , und ein Schuft nur bricht

fein Wort I" fuhr Wilderich , seiner « icht mehr mächtig vor

furchtbarer innerer Empörung , auf.
Duvignot blickte jhn an , blaß vor Wut.

(Fortsetzung folgt .)



SiäWche

^ ^ ekensnnL̂l- Jürlorge.
Der Zucker für Juli —August kann

gekauft werden.

Empfehle für
die wirkliche Einmachzeit!

Dohnenstanden G.E »"
Einmachhäfen °ä",

Kafserole,
Trotze Auswahl . Billige Preise.

Albert Klios . AMMIWM «.
Altburgeestrahe 285.

Althengstctt , den 21. Juli 192t.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.

Heule früh 6 Uhr entschlief sanft i» dem
Herrn nach langem , schweren Leiden meine
liebe Frau unsere liebe Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie Merkt
geb . Sehrlich,

im Aller von 32 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte: Otto Merkt , zum „Adler".

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

40 —SV tüchtige
Erdarbeiter,

sowie 3—4
Maurer

finden sofort Beschäftigung.
Baustelle Gememde-Berdaiid
Elelitt.-Werli Station TeimH

Mast L Hafner.
Bedeutende Cigarrcnfabrik und Tabakwarcngroßhand-

inng jucht für den dortigen oder größeren Bezirk

tüchtigen Vertreter
der in der Lage ist, eventl. mit dem Rad , jeden Ort des
Bezirkes zu besuchen, um dir bekannten Spezialmarken in
Ligarrengcschäften , Lolonialwarenhandlungen eventl. auch
bei Gastwirten einzusühre».

Hohe Provision , bei annehmbaren Leistungen feste An¬
stellung, zugesichert.

Nur tüchtige Verkäufer wollen Ihre Angebote unter
K .P .471V an die Annoucen -Erpeditton des Süddeutschen
Anzeigen -Berlags , Karlsruhe i. Baden , senden.

Aidlingen.
Habe nächsten Montag , 25 . 3 « li 1921,

(Jakobi -Markt ) einen großen Transport

starke Lderlllnder- md Hohenloher-
Milch - und Läufer-

werne
<rr»s drnr Markt zum Verkauf stehen
und lade hiezu Käufer sreundiichst ein

T . Slükner , Schweinehändler.
Verkauf « auf dem Halm

2SAl Memms Bllllllkia-Gerste
hinter dem Hainberg:

12 Ar SaubohnenMCalwer Weg
Schriftliche Angebote zu richten an

Braumeister Flik . Laupheim.

Lad tiedenrell.
Sonntag,  den 24 . 4ull,

nachmitt . 4 -d Uhr

ffurkonrert
in den StSdt . iluranlagen.

NuLgefühk't von der

LtsdtkspeNe csiw.

BlMerUrskNMlW
in Wildberg.

Am Sonntag , den 24 . Juli 1921 , nach¬
mittags 1 Ahr findet iin „S chwarz wald¬
bräuhaus"
eine BersaimtW der Min- «ad Ast-
Bremer der AerSinter CM«.Nasold
statt. Tagesordnung:
1. Der gegenwärtige Stand der Beratiing des neuen Braiint-

iveinmonopolgesetzes.
Berichterstattung Prof . Windisch (Hohenheim).

2. Allgemeine Aussprache. Wünsche und Anträge der Ver¬
sammlungsteilnehmer.

Alle Brenner und Drenncreisrcundc des Oberamts
Calw werden zu dieser wichtigen Versammlung sreundiichst
elngeladen

Der Obmann des Landesverbands
für den Bezirk Calw : Dongus.

WZ ZZMWWM

Der slte bckost ist sutzebrauclit
uncl cker neue voirct setir teuer.
Oie Ausgabe können 8ie sicli
xanr erbedlicb verbilligen,
vvennLieunserenIalVlostsnsatr

« » pteilro"
vervenöen.

,^ pletico ^ tlüssig:
t t. 501 100 t 1501

ungesüsst : IS.- 28.- , 4!).-
gesüsst : 17.- Z7. - 45.-

Kur ru Iisben:

WMkWle cm« t
8 mittlere Sriikke. I
Einen sehr guterhalienen

Plüsch -Divan , 1 Eckschrank mit Glas-
Aufsatz , 1 Büfett -Aufsatz , 3 Fenster-
galerren , 2 große neue religiöse Bilder,
1 Ueberzieher , 1 Paar weiße Kinder¬
stiefel Nr . 30

Hai wegzugshalber zu verkaufen.

Gichlel »beim Gafthofz . „Anker",
Ernstmtthl.

In äer
Zommerzeit

haben Anzeigen in un¬

serem Blatte besonckeren

Erfolg , cka unsere Seilung

in sämtlichen Backe- unck

Luftkurorten ckes Bezirks

gelesen ivirck.

Kirchcn-
Gesluisoereiii.

Am Sonntag , den
24. Juli 1921

Ausflug
nach Wildbad —Wilds « ,
wozu die Orchester- und pas¬
siven Mitglieder ebenfalls
sreundiichst eingeladcn wer¬
den. Abfahrt 6.59. A.

Md riedenzell.
Ulnläßlich ineiuer Abreise
-»I »ach Südamerika lade
" ich alle Freunde und
Bekannte zum

Abschied
höflichft ein.

Hans PskMmr
zur „Burg ".

2m Auftrag Habe ich

M. MV.—
auf l. Hypothek anszttleihen.

Carl Reichert.
Agenturgeschäft,
mftll . Brücke.

Auf den: Caltser Bahn¬
hof gibts

heute

Mtsffkls.
H. Nöhm.

ill. Mais
III. Maismehl
Io. Memehl

empsichlt
Adolf Lutz.

GeMlsnüUln
langjährig selbständig, jetzt
existenzlos,
sucht für sofort irgend einen

BertraueiisMeu
oder Stellung

irgend welcher Art,
in Calw oder Umgebung.

Angebote sofort erbeten
unter Ai Ai . 168 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Infolge Verheirat , meines
seitherigen ersten Mädchens
jucheich bis 15 August oder
1 September eine in allen
Hausarbeit , erfahrene, pünkt-
iiche, ehrliche

Person
gesetzten Alters.

Frau Marie Köhler,
Talmühle.

Ei » tüchtiger

welcher auch selbsländ Lang-
holzjührcu kann , mit Kost
und Logis im Hause,
kmrn sofort eintreten
Chr. Klein , Giiierbesörd.,

Sindelfingen.

Sofort

Zimmer
gesucht.

Angebote unter C K l67
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Beste Jute - und Drell-

Säcke
Friedensqualität , Massciiver-
sand und Einzeivcrkaus . Alle
Größe ». Ab Mk . 6.—.

Schopper , Stuttgart,
Schwabstr . 67 , Tel .12157.

Hahnenlanz — Volkstrachten-
Auszug — Bauernwellrennen
u . anciere Volksbelustigungen.

Sonntag , 24 . Juli , nachm. 3 Uhr.

Turn -Derein Neuhengstett.
Am Sonntag,  den 24 . Juli , hält der Verein ein

Wald -Fest
I verbunden mit

/ Bercills-WeitUsiK!!M
AWM sMstMBeWliWM

Adtüds gesellige NnlerWsq
mii Tanz im EM ««z.We.

8 5) iez» labet Freunde und Gönner der Sache freund-
K tichst ein der Vorstand,

'l-MIM
erstklassiges Pscrdefiiller , eingclroffen

Adolf Lutz.

Prima

Schmeiiieschmlz,
Reis.
Gries,
Linse»,
SuMü-Me !»
Breffe-Rndeln,
Mlillllmmii,

Empfehle:
GardeMÄr,
SWjelie,
WagenWV
Scisevlm

in AandtuchMchrn
5 - 10 Pjd ..

prim MM
gelbe SchimM
Wlzer-Bi«seiilsi. gebr.Kaffee,

seiner Allgllner-SiUMiW.
W . LH. Wentfch,  Altburs.

Prima neue ^

Mehl - und TruchtMe,
1 V' und 2 Zlr . fassend, empfiehlt

Adolf Lutz.

Zu kaufen gesucht:
10—12 Km

Breun-Holz
Schriftliche Angebole ans

Missionshaus Liedenzell.

Zavelstein.
Setze eine ältere, aber gute

MW-».
Ichrllch
samt Kalb,

(Rotscheck)
3 Wochen alt , sowie eine

Milchziege
samt ZIegenIamm dem Ver¬
kauf aus.

2 . Bolz.

"5

dkNiMiieil
Ileieri rscli u. sauber ctie
vruckere ! clies. öiattes.

VV " LllleHaussrauen -W>S
Kausen Triumph -Mobel -Putz

Wunderschön
Stets staubsreie, prachtvolle

Aiöbei.
Georg Pfeiffer , Calw:
Fr . Laniparter , Calw:
K . Otto Piligon , Calw.

Spezialiiälen zm E
iuiig eines auien Getimt

sind weitbekaiaii
Rus 's Hcidelbcecen«R

Zliiaien

^ .Z Li--r M A
" 150 I ' «" S..

Mit Süßstoff koste» W'«
Liter M . 6.- E

Rus ' s KunstmoftaA
,ntt Heidelbeer-ZM

und Süßstoff
Flaschenz. -M

, 50 L - ^

Rus 's Kunsti »os" A
">!t Setd -u-c-r-Fl^

ohne Süßstoff
Flaschen

Nufina Nus-

Ad»Pakel/zu M Ltc.M ^50

«SSt ": "
Niederlage:

C. Sttllile,

^W!.

Nr. 169.
rrlcheinungiw- illMt.r.— r>

LE « :

Dis ol
Die angeblich

London, 22. Juli,
müscher Korrespondct
Mer Lord Curzon
mitielt. Darnach 'st
HusMinenkimstdes !
Nrlongte anstait dcffc
«ch Ldcrschlesicii. I
tischenRegierung zur
Znzvischen lvird beru
Okrschlesien geschickt
!m. Die Ankaust wc
dir Lust zu klären, st
«is die Deutschen anz
itMgemäß-die Revöl
tomde wieder unter A
Wn Deutschlandw
«chrffheinlich würde i
das Ruhrgebies besetzt
d;»t schl'ägt, wie verle
Heine oerhältnismäß
wird, wie wir erfahre
gültig die Entsendung
suche», daß eine Zusa
kch abgehalten wird.

Englische Stil
Lc.itoou, 23. Juki

Leitartikel, Frankrei
etsialiiiiichen Eigensi
in Oberschlesien sah
Politik verfolgten,
ihnen entstehen, das
«erde, die sich selb
und die Erllärung,
des Gesetzes stelle, l
britische Regierung
Vorschlags muffe d
ffrankreichs ernstlich
mi ihm nicht nur ft
»alcn Fragen schuft,

Die „Westminstci
schlag betr. Entsend
sei zwecklos, weiter,
«ch sei. daß die All,
»ischen Nusruhr geg
sollen blicken würde
»enn nicht gar mit
dn bloßen Aussicht
Blickt habe. Das
stlammentritt, wird
die Lage drohender
»eil mehr Truppen
lnsammentreienusn
Icheint einen undur
struiert zu haben.
Wen eine »ermutei
^1 schon immer in
Entscheidung zu tre
eidmei wieder aufz
ffch°us de» Krieg ,
eben, daß Frankrei
ichlesiens ist als I
>ene Verzögerung )

London, 23. Zul
MMeriung: Weit.
Hen Kommiffar in
^ "digleit einer sch

Uebereinstimmu
plibiszitkommlssion
aoeckmäßig wäre,

man glaubt,
veneeine raiche Li

'ff- Znzwijch
TMdetung Ausdru

" des Kanals ü
Gierungen gespro
^ di- sranzösische
^ Vergangenheit
^ . Ldiung der be>
^ ^ denheiL nur
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